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Vorbemerkungen brauch“ en und hreıt gesellschaftlich
Zahlreiche Missbrauchsfälle, dIie ın den diskutlert, WaSs bısher en abuthema
vergangenen ochen aufgedeckt WUT- WarT. em MCndet e1in Perspektiven-
den, en dIie IC ın Ce1INe Nefe KrIse wechsel Ging ( ın der Vergangen-
esturzt. 1ele Ordensgemeinschaften, elt mehr darum, einen alter VOT

die 1 Auftrag der Kırche und ın der eblich alschen Verdächtigungen O  er
Trägerschaft kırc  Ilıcher Einrichtungen und den Ruf Ce1iner Instıtulhon
über Jahrzehnte lang Velfach ihr ADOS- schützen, <allı Jetzt dQas Augenmerk
tolat ın der NAder- und Jugenderzle- eindeutig den Opfern und dem pTer-
hung ausüben, Sind dann InvolVYlert. Ihe schutz. IIe gegenwärtge Überarbeitung
Auswirkungen sexuellen Missbrauchs der Leitlinıjen der Deutschen 1SCNOTS-—
hbetreffen TEILC zuallererst OQıe pfer, konferenz, OQıe auch für den TACNSDE-
Qie Kınder un Jugendlichen, dQann reich adaptiert wIrd, macht dQas ebenso
ahbher auch ihr Umfeld, ihre Famiıliıen euilic WIE Ae Installlerung verschle-
und reunde 1ler zeichnet sıch ın den dener Arbeitsgruppen hbeiıim Runden

1SC dem Vertreter der Bundesre-vergangenen ochen &e1INe gesellschaft-
1C Veränderung ab, Oie nıcht 11UT Jerung prn 2010 alle gesell-
OQıe Kırche, sondern alle gesellschaftlı- schaftlichen Grupplerungen eingeladen
chen Grupplerungen ern OQıe ın der en 1ler stehen u. Oie Themen
Kinder- und Jugendarbeit alı S1INdA. „VerJährungsfristen” und „Prävention  0.

C{018 Erstmals wIrd Qas ema „Kindesmi1ss- auf der Tagesordnung. 1ele Ordensobe-300
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Abt Hermann-Josef Kugler O.Praem. stammt aus dem 
schwäbischen Lauingen und trat 1985 dem Prämonstraten-
serorden bei. Der 43-jährige ist Abt der Klöster Windberg 
und Roggenburg und steht zudem der Abtei Speinshart als 
Administrator vor. Seit Juni 2010 ist er Vorsitzender der 
Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK).

Vorbemerkungen
Zahlreiche Missbrauchsfälle, die in den 
vergangenen Wochen aufgedeckt wur-
den, haben die Kirche in eine tiefe Krise 
gestürzt. Viele Ordensgemeinschaften, 
die im Auftrag der Kirche und in der 
Trägerschaft kirchlicher Einrichtungen 
über Jahrzehnte lang vielfach ihr Apos-
tolat in der Kinder- und Jugenderzie-
hung ausüben, sind darin involviert. Die 
Auswirkungen sexuellen Missbrauchs 
betreff en freilich zuallererst die Opfer, 
die Kinder und Jugendlichen, dann 
aber auch ihr Umfeld, ihre Familien 
und Freunde. Hier zeichnet sich in den 
vergangenen Wochen eine gesellschaft-
liche Veränderung ab, die nicht nur 
die Kirche, sondern alle gesellschaftli-
chen Gruppierungen betriff t, die in der 
Kinder- und Jugendarbeit tätig sind. 
Erstmals wird das Thema „Kindesmiss-

brauch“ off en und breit gesellschaftlich 
diskutiert, was bisher ein Tabuthema 
war. Zudem findet ein Perspektiven-
wechsel statt. Ging es in der Vergangen-
heit mehr darum, einen Täter vor an-
geblich falschen Verdächtigungen oder/
und den guten Ruf einer Institution zu 
schützen, so gilt jetzt das Augenmerk 
eindeutig den Opfern und dem Opfer-
schutz. Die gegenwärtige Überarbeitung 
der Leitlinien der Deutschen Bischofs-
konferenz, die auch für den Ordensbe-
reich adaptiert wird, macht das ebenso 
deutlich wie die Installierung verschie-
dener Arbeitsgruppen beim Runden 
Tisch, zu dem Vertreter der Bundesre-
gierung am 23. April 2010 alle gesell-
schaftlichen Gruppierungen eingeladen 
haben. Hier stehen u.a. die Themen 
„Verjährungsfristen“ und „Prävention“ 
auf der Tagesordnung. Viele Ordensobe-
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Achten statt ächten?
Gedanken zum Umgang mit schuldig und straffällig
gewordenen Mitbrüdern und Mitschwestern



en ın den etzten ochen Tlıche und straffällı gewordenen Mitbruder/
Gespräche m1t Opfern eführt und VCI- -Schwester umgehen?
suchen, ın den Jewelligen FEinzelfällen
den OÖpfern erecht werden. Achten der äachten?
DIe Auswirkungen sexuellen M1]ısSsS- Ug ol UOUJU
rauchs hbetreffen 1mM mMer aher auch dQas Vielleicht können wWIT he]l der nNIwOrT
Umfeld des Jäters, nıcht 11UrTr dessen Fa- auf Aiese ra VOTl den Seelsorgerin-
mille, sondern auch SC1INE Mitbrüder und NCNn und Seelsorgern, OQıe ın der rTaf-
-Sschwestern. Ist nämlich en Ordensmit- Fäallıgenhilfe arbeiten, lernen.
16 des Missbrauchs überführt und Vom hıs November 2009 Tand
verurtellt worden, dQdann stehen 1mMmMer ın Ludwigshafen e1iNe chwoche für
auch OQıe Mitbrüder/Mitschwestern des Straffälligenhilfe und Kriminalpolitik
läters hbzw. der Tätermn einem (1e- $ emelınsam organısıiert VO  — der
neralverdacht. „Du hıst auch e1ner VOTl Evangelischen Konferenz für raffäl-
denen“ Aesem 1Te thematsiert ligenhilfe (EKS) Berlin und der O-
unıba Müller Oie Auswirkungen Iıschen Bundes-Arbeitsgemeinschaft
e1NES Missbrauchsfalls aul Mitbrüder Straffälligenhilfe (KAGS) reibur
und Mitschwestern und kırchliche MIt- dem 1Te Achten STATt achten?. Ziel der
arbeliter. Eın SanNzes Kloster kann 1er Straffälligenhilfe 1sT Ja C1Ne Resozlalı-
Uurc dQas Fehlverhalten Ce1iner Person ın Jerung, C1Ne mö  IC  e Wiedereinglie-
Mitleidenschaft SeEZOgeEN werden: derung straffällı gewordener Men-
„ In den en mancher wırd dQas Klos- schen ın UNSCEIC Gesellschaft Inwıewelt
ter dQarauf reduzlert und auch dIie MIıt- Qas he] schweren und VOT em SEXU-
lıeder Qieser Gemeinschaft laufen (1e- alstraftaten elingen mag, vermag ich

nıcht hbeurteljlen. AÄAus Justizkreisenfahr, sıch dQarauf reduzleren lassen.
S1e mMUSSEeN lelden, herhalten und en wIird er ın Ad1esem Zusammenhang
für das, Was mIssbrauchende TuUuder der Ruf ach Ce1nNer schärferen nachträg-
und -sSschwestern angerichtet en Das liıchen Sicherheitsverwahrung 1mM mMer

wIeder lautlöst C1INe Palette unterschledlicher
Gefühle AdUS, OQıe eaußert werden MUS-—- Ihe rage, WIE ın Gememschaften m1t
SCIL, dIie nıcht verdrängt auch spirıtu- straffällı gewordenen OÖrdensmitglie-
e] ] nıcht UbDernO werden AdUurfen S1e dern umzugehen 1st, 1st e1nNe ro
ehören ZU!T Wirklichkeit, der sich &e1INe Herausforderung. S1e „achten“ als
Gemeinschaft tellen IHNUSS, so11 0S Menschen, Ae Schuld auf sich eladen
AMeser Stelle nıcht weltergehen WIE hıs- aben, aher S1P nıcht „Aachten“” und
her, SsOoNdern der vIelleicht längst NOT- S1P gleichsam auf ihre Iat reduzle-

ren? Geht Qas einfach? S1e enwendige Erneuerungsprozess ın Gang
JESELIZL werden. Das aher erfordert, sich sich urc Missbrauch Kındern
der Wirklıc  el und anrheı ndlich und Schutzbefohlenen Ce1INEeSs schweren

stellen, weh dQas auch tun mag&] Vergehens schuldı emacht. /fu ec
Angesichts der Palette unterschledlicher aps ened1 Ales ın SCeEINEM
Gefühle, Oie nıcht verdrängt werden Schreiben Ae Inschen 1SCHOTEe &e1INe
sollen, stellt sich OQıe ra WIıe SsOollen „Sschwere un  ©, Oie beglelitet urc
Ordensmitglieder mi1t einem/T schuldı ernste eu  0. zugegeben werden INUSS, (1301
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be
nre haben in den letzten Wochen etliche 

Gespräche mit Opfern geführt und ver-
suchen, in den jeweiligen Einzelfällen 
den Opfern gerecht zu werden.
Die Auswirkungen sexuellen Miss-
brauchs betreff en immer aber auch das 
Umfeld des Täters, nicht nur dessen Fa-
milie, sondern auch seine Mitbrüder und 
-schwestern. Ist nämlich ein Ordensmit-
glied des Missbrauchs überführt und 
verurteilt worden, dann stehen immer 
auch die Mitbrüder/Mitschwestern des 
Täters bzw. der Täterin unter einem Ge-
neralverdacht. „Du bist auch einer von 
denen“ – unter diesem Titel thematisiert 
Wunibald Müller die Auswirkungen 
eines Missbrauchsfalls auf Mitbrüder 
und Mitschwestern und kirchliche Mit-
arbeiter. Ein ganzes Kloster kann hier 
durch das Fehlverhalten einer Person in 
Mitleidenschaft gezogen werden:
„In den Augen mancher wird das Klos-
ter darauf reduziert und auch die Mit-
glieder dieser Gemeinschaft laufen Ge-
fahr, sich darauf reduzieren zu lassen. 
Sie müssen leiden, herhalten und büßen 
für das, was missbrauchende Mitbrüder 
und -schwestern angerichtet haben. Das 
löst eine ganze Palette unterschiedlicher 
Gefühle aus, die geäußert werden müs-
sen, die nicht verdrängt – auch spiritu-
ell –, nicht überhöht werden dürfen. Sie 
gehören zur Wirklichkeit, der sich eine 
Gemeinschaft stellen muss, soll es an 
dieser Stelle nicht weitergehen wie bis-
her, sondern der vielleicht längst not-
wendige Erneuerungsprozess in Gang 
gesetzt werden. Das aber erfordert, sich 
der Wirklichkeit und Wahrheit – endlich 
– zu stellen, so weh das auch tun mag.“1 

Angesichts der Palette unterschiedlicher 
Gefühle, die nicht verdrängt werden 
sollen, stellt sich die Frage: Wie sollen 
Ordensmitglieder mit einem/r schuldig 

und straff ällig gewordenen Mitbruder/
-schwester umgehen? 

Achten oder ächten?

Vielleicht können wir bei der Antwort 
auf diese Frage von den Seelsorgerin-
nen und Seelsorgern, die in der Straf-
fälligenhilfe arbeiten, etwas lernen. 
Vom 23. bis 25. November 2009 fand 
in Ludwigshafen eine Fachwoche für 
Straff älligenhilfe und Kriminalpolitik 
statt, gemeinsam organisiert von der 
Evangelischen Konferenz für Straff äl-
ligenhilfe (EKS) Berlin und der Katho-
lischen Bundes-Arbeitsgemeinschaft 
Straff älligenhilfe (KAGS) Freiburg unter 
dem Titel Achten statt ächten2. Ziel der 
Straff älligenhilfe ist ja eine Resoziali-
sierung, eine mögliche Wiedereinglie-
derung straffällig gewordener Men-
schen in unsere Gesellschaft. Inwieweit 
das bei schweren und vor allem Sexu-
alstraftaten gelingen mag, vermag ich 
nicht zu beurteilen. Aus Justizkreisen 
wird daher in diesem Zusammenhang 
der Ruf nach einer schärferen nachträg-
lichen Sicherheitsverwahrung immer 
wieder laut.
Die Frage, wie in Gemeinschaften mit 
straff ällig gewordenen Ordensmitglie-
dern umzugehen ist, ist eine große 
Herausforderung. Sie zu „achten“ als 
Menschen, die Schuld auf sich geladen 
haben, aber sie nicht zu „ächten“ und 
sie gleichsam auf ihre Tat zu reduzie-
ren? Geht das so einfach? Sie haben 
sich durch Missbrauch an Kindern 
und Schutzbefohlenen eines schweren 
Vergehens schuldig gemacht. Zu Recht 
nennt Papst Benedikt dies in seinem 
Schreiben an die irischen Bischöfe eine 
„schwere Sünde, die begleitet durch 
ernste Reue“ zugegeben werden muss, 



„r den Schutz VOTl Kındern VOT äahn- chnell oder auch Sar niıcht lösen
lıchen Verbrechen ın der /Zukunft Ssicher lassen. Wır werden verstehen können,

stellen “* Doch auch Ordensmit- AQass der Missbrauch Kindern und
lıeder, AIie sich C1INEeSs SOIC schweren Schutzbefohlenen urc FErwachsene
Verbrechens scChu  1 emacht aben, nıcht ınfach m1t einem „C5S TUT IMIr 1 d“
nehmen ın Ihrer Schuldfähilgkeit teı1l entschuldigt werden kann, auch WEeNnNn

der en Menschen egebene Ur der alter hzw. AIie lTäaterınm eue zeıgt
Olfern S1P ihre Schuld nıcht verdrängen und der Schuld auch leidet ES
Oder verleugnen, tragen S1P hbewusst handelt sich 1er „Seelenmord”, WIE
&e1iNe Last, Ae Ihrer Lebensgeschichte sexueller Missbrauch VOTl einıgen AÄAuto-
Sechört. „ In der Auseinandersetzung m1t Ic1H und Fachleuten bezeichnet WITrCL.?
der lat und mi1t dem Geschädigten kann
CT ‚ der Täter)| Ireı werden davon, Qass
dIie lat 1hm Zzu Verhängnis wIrd. 168
wırd 1hm UIMNMNSO echer möglıch Sse1N, als
sıch ın einem Verstehensraum bewegt,
ın dem AIie Kritik SC1INer Iat nicht Ie gedruckte Ausgabe
zugleic Ae Entwertung SCe1INer Person
hbedeutet“*
SO stellt sıch auch ın A1esem Uusamı-
menhang die rage, 1INWIEeEWEIT stra{f-
fallıg gewordene Ordensmitglieder ın Auf Ad1esem Hintergrund wIrd 0S VCI -

Oie eigene Ordensgemeinschaft ach ständlich, Qass 0S £1Dt, ın denen
Verbüßung der SiTrafe „resozlalisiert“ pfer ınfach nicht verzeihen können
werden können? Wıe 1sT Qas he] VOCI- und hbesser m1t der Haltung des Icht-
Jährten Straftaten, 41S0O he] Ordensleu- verzeihens en können. ber WIE 1st

Qas iInnerhalb Ce1ner klösterlichen (1e-ten, AIie keine Verantwortung für ihre
nia mehr übernehmen brauchen? meinschaft, ın denen 1in ater gelebt
en der z1vıl- und strafrechtlichen hat und Sof. weIlterleben SO Eın ()r-
e1te kommen die kırchenrechtlichen densmitglied, dQas sich ndern und
trafen hINZU, WIE TW, dIie Suspendie- Schutzbefohlenen vergeht, wırd auch
rung VO Presteram (Can 13955 SC1INer Ordensgemeinschaft schuldig.
CIC) und ın Verbindung dQamıt ın INan- ES versündigt sich SCe1INer erufun:
chen Fällen Sar Ae Entlassung AUS dem als Ordenschnst Hs verrat SCIN Ordens-
Ordensinstotut (Can 099 CIC) ber 1deal, dQas ın der Profess hoch und heilig
1sT 1in olcher Ausschluss AUS der ()r- VOT Ooft und der Gemeinschaft VEISPIO-
densgemeinschaft WITKIIC OQıe Lösung chen wurde. cham, Wut und Zom WT -—

1 Umgang m1t schuldı gewordenen den dIie Gemeinschaft ehbenso bewegen
Ordensleuten? WIE der Schock und OQıe Enttäuschung

über einen Mitbruder/eine Mitschwes-
ter, dem/der INan &e1INe solche lat nıchtUnlösbare Schuldgeschichten
zugetraut hätte AÄAndere ın e1ner (1e-

Nun 1111USS Ssicher gesagt werden, Qass 0S meilnschaft werden sich miıtschu  1g
A0 Schuldgeschichten 1L, OQıe sich nıcht fühlen, we1ll S1P SOl VO sexuellen302

„um den Schutz von Kindern vor ähn-
lichen Verbrechen in der Zukunft sicher 
zu stellen“.3 Doch auch Ordensmit-
glieder, die sich eines solch schweren 
Verbrechens schuldig gemacht haben, 
nehmen in ihrer Schuldfähigkeit teil an 
der allen Menschen gegebene Würde. 
Sofern sie ihre Schuld nicht verdrängen 
oder verleugnen, tragen sie bewusst 
eine Last, die zu ihrer Lebensgeschichte 
gehört. „In der Auseinandersetzung mit 
der Tat und mit dem Geschädigten kann 
er [der Täter] frei werden davon, dass 
die Tat ihm zum Verhängnis wird. Dies 
wird ihm umso eher möglich sein, als er 
sich in einem Verstehensraum bewegt, 
in dem die Kritik an seiner Tat nicht 
zugleich die Entwertung seiner Person 
bedeutet.“4 

So stellt sich auch in diesem Zusam-
menhang die Frage, inwieweit straf-
fällig gewordene Ordensmitglieder in 
die eigene Ordensgemeinschaft nach 
Verbüßung der Strafe „resozialisiert“ 
werden können? Wie ist das bei ver-
jährten Straftaten, also bei Ordensleu-
ten, die keine Verantwortung für ihre 
Untat mehr zu übernehmen brauchen? 
Neben der zivil- und strafrechtlichen 
Seite kommen die kirchenrechtlichen 
Strafen hinzu, wie etwa die Suspendie-
rung vom Priesteramt (Can. 1395 § 2 
CIC) und in Verbindung damit in man-
chen Fällen gar die Entlassung aus dem 
Ordensinstitut (Can. 695 § 1 CIC). Aber 
ist ein solcher Ausschluss aus der Or-
densgemeinschaft wirklich die Lösung 
im Umgang mit schuldig gewordenen 
Ordensleuten?

Unlösbare Schuldgeschichten

Nun muss sicher gesagt werden, dass es 
Schuldgeschichten gibt, die sich nicht 

so schnell oder auch gar nicht lösen 
lassen. Wir werden verstehen können, 
dass der Missbrauch an Kindern und 
Schutzbefohlenen durch Erwachsene 
nicht einfach mit einem „es tut mir leid“ 
entschuldigt werden kann, auch wenn 
der Täter bzw. die Täterin Reue zeigt 
und unter der Schuld auch leidet. Es 
handelt sich hier um „Seelenmord“, wie 
sexueller Missbrauch von einigen Auto-
ren und Fachleuten bezeichnet wird.5
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Siehe gedruckte Ausgabe.

Auf diesem Hintergrund wird es ver-
ständlich, dass es Fälle gibt, in denen 
Opfer einfach nicht verzeihen können 
und besser mit der Haltung des Nicht-
verzeihens leben können. Aber wie ist 
das innerhalb einer klösterlichen Ge-
meinschaft, in denen ein Täter gelebt 
hat und ggf. weiterleben soll? Ein Or-
densmitglied, das sich an Kindern und 
Schutzbefohlenen vergeht, wird auch 
an seiner Ordensgemeinschaft schuldig. 
Es versündigt sich an seiner Berufung 
als Ordenschrist. Es verrät sein Ordens-
ideal, das in der Profess hoch und heilig 
vor Gott und der Gemeinschaft verspro-
chen wurde. Scham, Wut und Zorn wer-
den die Gemeinschaft ebenso bewegen 
wie der Schock und die Enttäuschung 
über einen Mitbruder/eine Mitschwes-
ter, dem/der man eine solche Tat nicht 
zugetraut hätte. Andere in einer Ge-
meinschaft werden sich mitschuldig 
fühlen, weil sie ggf. von sexuellen 



ater Qavor bewahren soll, ZU!r erant-Übergriffen Qieses Ordensmitglieds DE- r  UOder S1P vIelleicht geahnt en wortung geEZOgeEN werden. Täterhbe-
SO kann auch &e1iNe Gemeinschaft urc andlun <allı m1t ec als effektiver
die Missbrauchsfälle e1INESs oder meh- Opferschutz, we1ll Qamıt 1ederno-

Mitglieder traumatısıert werden. lungstäter e1ner Anderung lhrer Ug ol UOUJU
unverantwortlichen VerhaltensmusterEıne professionelle Konventbegleıitun:

VO  — auben könnte ın e1nem Olchen bewegt werden können. Da der Erfolg
Fall hilfreich Sse1N, SOfern OQıe Mitglie- abher entscheidend VO  — der Motivatıon
der Qamıt eiNnverstanden SINd, OQıe der aler abhängt, SINa solche Ma -
gemachten Erfahrungen verarbeliten, nahmen 11UTr 1 Verbund m1t weIlteren
Wege einem Neuanfang aufzuzeigen Schnitten SinNNvoll
oder ın der Haltung des Nichtverzeihens Wenn Qie Motivaton e1Nes SsChu  1
en können, unlöshare C  u  e- gewordenen Ordensmitgliıeds suımmt,
schichten auszuhalten. dQann wIrd 0S ın der e AIie pOos1ıt1-

Kesonanz un Unterstützung der
Ausschluss Aaus der Anderen bekommen. Be]l hartnäckiger
Gemeinschaft? Welgerung und Tarrer Uneinsichtigkeit

wIrd nıcht selten der Ruf laut, iıhn Oder
Je nachdem WIE dQas strarfällı W  I- S1P AUS der Gememschaft auszuschlie-
dene Ordensmitglied mıt SC1INer lat Ben, weIl 1m Fall Ce1INES ellk-
seht, obh 0S eue ze1gt oder nıcht, H ( tes die eruflun ZU Ordenschnsten

wIeder wIrd und 1in euan-sich Ireiwillig Ce1iner eraple unterzieht
oder S1P über sich ergehen 1ässt Oder Sar fang nıcht möglıch scheint.
dagegen opponıert, wIrd auch dIie Reak- Der ro Kirchenvater Augustinus,
Hon der Mitbrüder und Mitschwestern der 39 / Chr. &e1iNe Lebensrege ür
ın Ce1nNer Gemeinschaft SC1IN. erapeu- Ordenschristen geschrieben hat, kennt
Usche aßnahme Sind unerlässlich, hbeim Fehlverhalten e1NEeSs Mitbruders
Qamıt der alter OQıe Strukturen SC1INES Aurchaus Oie Möglic  e1 e1Nes AÄus-
Denkens und andelns erkennt und Aa schlusses AUS der klösterlichen (1emMeInN-

schaftSTeUEeTT. Ihe u  un der Stirafe
allein reicht niıcht AUS. Werner TIschan „Ist SC1INE Schuld einmal erwlesecn, dQdann
belegt Aiıes AUS SCeE1INer 1ahrun: ın der S11 der ere oder der rlester,
el m1t Sexualstraftätern. dessen Zuständigkeıit dQas Kloster a
„DIe therapeutische el mıt Sexual- urtellen, welche Stirafe ZU!T ESSCIUN:
straftätern hat gezelgt, Qass sexueller auf sich nehmen hat Wenn 0S qa h-
Missbrauch 1mM mMer zuerst und ın erster ehnt, sich AMeser Stirafe unterzilehen,
1nNı]ıe .1m Kopf' des läaters statthindet. SOl AUS Gemeimschaft entlassen
Missbräuchliches Verhalten 1sT erlernt werden, auch WEeNnN CT selhst nıcht AUS-—

und kann SOM auch wIeder verlernt Lreten möchte“ (AR LV, 9)
werden. Auf Alesem Paradıgma hberuhen Augustinus entwıickelt 1m Kapıitel
Oie Behandlungsansätze. DIe 1mMmMer SCe1INer e einNıge Leitlinien, OQıe sich
wIeder aufgeführten Selbstbehauptun- der Gemeinderegel des Evangelisten
gen (z.B der verführernschen Situation) Matthäus orlenUeren, WI1Ie INa  — sich
werden als Konstrukt entlarvt, dQas OQıe hbeim Fehlverhalten CE1INESs Mitbruders 1m A()3303
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nÜbergriff en dieses Ordensmitglieds ge-

wusst oder sie vielleicht geahnt haben. 
So kann auch eine Gemeinschaft durch 
die Missbrauchsfälle eines oder meh-
rerer Mitglieder traumatisiert werden. 
Eine professionelle Konventbegleitung 
von außen könnte in einem solchen 
Fall hilfreich sein, sofern die Mitglie-
der damit einverstanden sind, um die 
gemachten Erfahrungen zu verarbeiten, 
Wege zu einem Neuanfang aufzuzeigen 
oder in der Haltung des Nichtverzeihens 
leben zu können, unlösbare Schuldge-
schichten auszuhalten. 

Ausschluss aus der 
Gemeinschaft?

Je nachdem wie das straff ällig gewor-
dene Ordensmitglied mit seiner Tat um-
geht, ob es Reue zeigt oder nicht, ob es 
sich freiwillig einer Therapie unterzieht 
oder sie über sich ergehen lässt oder gar 
dagegen opponiert, wird auch die Reak-
tion der Mitbrüder und Mitschwestern 
in einer Gemeinschaft sein. Therapeu-
tische Maßnahmen sind unerlässlich, 
damit der Täter die Strukturen seines 
Denkens und Handelns erkennt und da-
gegen steuert. Die Abbüßung der Strafe 
allein reicht nicht aus. Werner Tschan 
belegt dies aus seiner Erfahrung in der 
Arbeit mit Sexualstraftätern.
„Die therapeutische Arbeit mit Sexual-
straftätern hat gezeigt, dass sexueller 
Missbrauch immer zuerst und in erster 
Linie ‚im Kopf‘ des Täters stattfi ndet. 
Missbräuchliches Verhalten ist erlernt 
und kann somit auch wieder verlernt 
werden. Auf diesem Paradigma beruhen 
die Behandlungsansätze. Die immer 
wieder aufgeführten Selbstbehauptun-
gen (z.B. der verführerischen Situation) 
werden als Konstrukt entlarvt, das die 

Täter davor bewahren soll, zur Verant-
wortung gezogen zu werden. Täterbe-
handlung gilt mit Recht als eff ektiver 
Opferschutz, weil damit Wiederho-
lungstäter zu einer Änderung ihrer 
unverantwortlichen Verhaltensmuster 
bewegt werden können. Da der Erfolg 
aber entscheidend von der Motivation 
der Täter abhängt, sind solche Maß-
nahmen nur im Verbund mit weiteren 
Schritten sinnvoll.“6

Wenn die Motivation eines schuldig 
gewordenen Ordensmitglieds stimmt, 
dann wird es in der Regel die positi-
ve Resonanz und Unterstützung der 
Anderen bekommen. Bei hartnäckiger 
Weigerung und starrer Uneinsichtigkeit 
wird nicht selten der Ruf laut, ihn oder 
sie aus der Gemeinschaft auszuschlie-
ßen, weil im Fall eines erneuten Delik-
tes die Berufung zum Ordenschristen 
wieder verraten wird und ein Neuan-
fang nicht möglich scheint. 
Der große Kirchenvater Augustinus, 
der um 397 n. Chr. eine Lebensregel für 
Ordenschristen geschrieben hat, kennt 
beim Fehlverhalten eines Mitbruders 
durchaus die Möglichkeit eines Aus-
schlusses aus der klösterlichen Gemein-
schaft:
„Ist seine Schuld einmal erwiesen, dann 
soll der Obere oder der Priester, unter 
dessen Zuständigkeit das Kloster fällt, 
urteilen, welche Strafe er zur Besserung 
auf sich zu nehmen hat. Wenn er es ab-
lehnt, sich dieser Strafe zu unterziehen, 
soll er aus eurer Gemeinschaft entlassen 
werden, auch wenn er selbst nicht aus-
treten möchte.“ (AR IV, 9)
Augustinus entwickelt im 4. Kapitel 
seiner Regel einige Leitlinien, die sich 
an der Gemeinderegel des Evangelisten 
Matthäus orientieren, wie man sich 
beim Fehlverhalten eines Mitbruders im 
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sich OQıe Frkenntnis durchgesetzt, Qass IIe Ursachen ür sexuellen Missbrauch
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an Jemand nicht mi1t einem Mord, dies, Aass nıcht Jeder ater automatısch
einem Raub Oder Ce1iner Vergewaltugung e1ner echten Paraphılie, e1ner
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Kloster verhalten soll. Vom Vier-Augen-
Gespräch bis zum offi  ziellen Gang zum 
Oberen gibt es für den schuldig gewor-
denen Mitbruder einige Möglichkeiten 
sich zu ändern und zu bessern. 
Mitunter zeigt es sich aber, dass sich 
das schuldig gewordene Ordensmitglied 
zunehmend isoliert und sich hartnäckig 
weigert, eben nicht zur Einsicht kommt 
und Reue zeigt. Wenn also therapeu-
tische Maßnahmen in Verbindung mit 
anderen Schritten wie Wiedergutma-
chung, Schadensverminderung und 
Prävention nicht greifen, dann ist ein 
Rückfall in einen sexuellen Missbrauch 
sehr wahrscheinlich:
„In der allgemeinen Kriminalistik hat 
sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass 
erst das Zusammenwirken von Präven-
tion, Repression, Therapie, Schadens-
verminderung und Wiedergutmachung 
zu einer nachhaltigen Änderung bei 
Gewaltdelikten beitragen kann.“
Henriette Haas weist darauf hin, dass 
Delinquenz wie jede andere Tätigkeit 
größtenteils erlernt wird: „In der Regel 
fängt jemand nicht mit einem Mord, 
einem Raub oder einer Vergewaltigung 
an, sondern er hat vorher leichtere 
Taten verübt ...“ Weiter formuliert die 
Autorin: „Therapie heißt Opfertherapie 
und Tätertherapie. Eine Therapie soll als 
positive Indikation für Täter, die willens 
und fähig sind, davon zu profi tieren, 
gewählt werden. Lernerfahrungen 
können bekanntlich umgelernt werden 
– auf diesem Paradigma beruhen die 
Rückfallpräventionsprogramme.“7

Straffällig gewordene Ordensmitglie-
der, die sich des sexuellen Missbrauchs 
schuldig gemacht haben, können nach 
Ansicht der Fachleute ihr Fehlverhal-
ten umlernen, wenn sie willens und 
fähig dazu sind. Die Frage bleibt, ob 

bei Uneinsichtigkeit und Unwillen der 
Ausschluss aus der Gemeinschaft eine 
wirkliche Alternative darstellt? Berück-
sichtigen muss man dabei den einzelnen 
Täter, sein Alter, seine Persönlichkeit, 
seine Geschichte. In jedem Fall kann 
der Ausschluss aus der Gemeinschaft 
nur das letzte Mittel sein, um auf diese 
Weise das Ideal und die Glaubwürdig-
keit der Ordensgemeinschaft aufrecht 
zu erhalten.

Was kann eine Gemeinschaft 
tun im Umgang mit schuldig 
gewordenen Mitbrüdern und 
Mitschwestern?
Die Ursachen für sexuellen Missbrauch 
an Minderjährigen sind viel komplexer 
als sie gemeinhin in der Öff entlichkeit 
dargestellt werden. Nicht bei jedem, 
der Minderjährige sexuell missbraucht, 
wird Pädophilie als sexuelle Störung 
diagnostiziert. Wenn unter den Tätern 
sexuellen Missbrauchs auch viele Fa-
milienväter zu fi nden sind, dann zeigt 
dies, dass nicht jeder Täter automatisch 
unter einer echten Paraphilie, einer 
Störung der Sexualpräferenz, leidet. Mit 
anderen Worten: Der Sexualstraftäter, 
der Minderjährige missbraucht, kann, 
muss aber nicht zugleich pädophil sein. 
Diese Unterscheidung ist ganz wichtig 
im Umgang mit schuldig gewordenen 
Ordensmitgliedern. Wunibald Müller 
beschreibt als Risikogruppe, die zu 
Missbrauch neigt, „sexuell unreife ho-
mosexuelle Priester und Ordensleute“, 
wobei für ihn hier die Betonung auf der 
sexuellen Unreife liegt, die nicht typisch 
für Homosexuelle ist. Sexuelle Unreife 
fi ndet man auch bei Heterosexuellen.
In Verbindung mit der ehelosen Le-
bensform sieht Wunibald Müller ein 



welteres STOßeEs Risiko dQann nämlich, ın der echten ffenen Aussprache m1T- r  UWEeNnNn C1INe zöllhatäre Person „1N ilhrer einander“?. Fıne Gemeinschaft kann
psychosexuellen Entwicklung stehen Qazu beltragen, sexuellen Missbrauch
geblieben und mMIıTLUNTer auch als Uurc CE1INESs iIhrer Mitglieder Verrn-
dQdavon hinsichtlich ilhrer Fähigkeıit ZUT gEerNn, „WeNn S1P 1in großes Interesse Ug ol UOUJU
Intımutät beeinträchtigt 1sSt. €] wırd Wohlergehen des einzelnen hat
OQıe Fähigkeıit ZU!T Intımıtät verstanden un niıcht e1ner Ideologie verfallen
als Fählgkeıit, ın udefe, innıge Beziehung 1st, dIie Qazu [ührt, AQass dIie Mitglieder

anderen Menschen Lreten und die der Gemeinschaft sich auf auer über
Intimsphäre e1INESs anderen Menschen Gebühr verausgaben, SsoNdern ın Ce1nNer
respektleren können. SC  1e  1C angemessenen eISE sich auch sich
1st Jene Person ın esonderer e1se selhst kümmern können“ 9
gefährdet, dIie ın Ihrem en wenıg Um einen uc schuldı W  I-
Intmutät erfahren h t553 dener Ordensmitglieder verme1lden,
Wenn INan Aies berücksichüugt und 1 musste C1Ne Gemeinschaft den eiINzel-
Hinterkopf hat, dQann könnte OQıe FOT- NCNn Mitbruder und AIie einzelne Mıt-

schwester sich mehr 1 1cC enderung der psychischen Gesundcheit der
Ordensleute Qazu beltragen, sexuellen ohne auf dQas schauen, Was Oder
Missbrauch enere und einen Rück- S1P für OQıe Gemeinschaft elstet. ES <allı
Cal Ce1INEes hereits schuldı gewordenen 1in Gemeinschaftsieben aufzubauen,
Ordensmitglieds 1m besonderen VEeI-— Qas mehr Anteilnahme äaneinander
hindern Das €l Beziehungen und ermöglicht, Qas dQas menschliche 1Te1-
Freundschaften, dIie Ae Erfahrung VOT nander den einzelnen M1  Jledern
Intmutät ermöglıchen, ın denen sich Ae Ördert In Qd1esem Zusammenhang

welst unıba Müller auf wWweltere Fra-Mitglieder e1iner Ordensgemeinschaft
WITKIIC auch eborgen und gen h1n, dIie 0S edenken SIl
wI1ssen, können einen Schutz VOT e1nem „Inwıewelt ra Ce1inNne bestimmte kIÖSs-
möglichen Missbrauch hleten. ES S1DL terliche oder auch kiırchliche Struktur,
Ja Qie Vereinsamung un Isolierung OQıe ın Ihren negatıven Auswirkungen
auch ın Ce1nNer geistlichen Gemeinschaft. VO Geheimnistuerel, Status- und
Wem gute zwischenmenschliche Be- Anspruchsdenken, Mangel Kespekt
ziehungen fehlen, W Ae Freude und und Zuverlässigkeit gekennzeichnet 1st
Lust en verschlossen ble1bt, der es Einstellungen und Verhaltens-
wırd versuchen, SEeEINeN Hunger ach welsen, Ae typisch Sind für potenUelle
Beziehung und Freundschaft anderswo Missbraucher mi1t AQazu bel, den

Tillen Manche Ordensleute turzen en ür sexuvuellen Missbrauch
sich dQdann ın OQıe Arbeit, ın den Erfolg hbestellen? Oder handelt 0S sıch &e1INe
und vIeles andere mehr. Gemeimschaft, OQıe Qaran Interessie 1st,
( ommunı0 Qarf 4ISO ach unıba sexuellen Missbrauch verhindern, ın
Müller VOT em ın Ordensgeme1n- der Geheimnistuerel, Status- und AÄAn-
schaften „keine theologische loskel“ spruchsdenken keinen alz haben?“ !!
SCI1IN. Gemeinschaft I1NUSS sich kon- Aufgabe e1iner Gemeinschaft wIıird W

kretisieren „1M Daseimn und der or emnach se1n, 1 Umgang m1t schul-
[üreinander, 1m Zeithaben [üreinander, A0dıg gewordenen M1  Jledern Qi]ese 305
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nweiteres großes Risiko dann nämlich, 

wenn eine zölibatäre Person „in ihrer 
psychosexuellen Entwicklung stehen 
geblieben und mitunter auch als Folge 
davon hinsichtlich ihrer Fähigkeit zur 
Intimität beeinträchtigt ist. Dabei wird 
die Fähigkeit zur Intimität verstanden 
als Fähigkeit, in tiefe, innige Beziehung 
zu anderen Menschen treten und die 
Intimsphäre eines anderen Menschen 
respektieren zu können. Schließlich 
ist jene Person in besonderer Weise 
gefährdet, die in ihrem Leben zu wenig 
Intimität erfahren hat.“8 

Wenn man dies berücksichtigt und im 
Hinterkopf hat, dann könnte die För-
derung der psychischen Gesundheit der 
Ordensleute dazu beitragen, sexuellen 
Missbrauch generell und einen Rück-
fall eines bereits schuldig gewordenen 
Ordensmitglieds im besonderen zu ver-
hindern. Das heißt, Beziehungen und 
Freundschaften, die die Erfahrung von 
Intimität ermöglichen, in denen sich die 
Mitglieder einer Ordensgemeinschaft 
wirklich auch geborgen und getragen 
wissen, können einen Schutz vor einem 
möglichen Missbrauch bieten. Es gibt 
ja die Vereinsamung und Isolierung 
auch in einer geistlichen Gemeinschaft. 
Wem gute zwischenmenschliche Be-
ziehungen fehlen, wem die Freude und 
Lust am Leben verschlossen bleibt, der 
wird versuchen, seinen Hunger nach 
Beziehung und Freundschaft anderswo 
zu stillen. Manche Ordensleute stürzen 
sich dann in die Arbeit, in den Erfolg 
und vieles andere mehr.
Communio darf also nach Wunibald 
Müller – vor allem in Ordensgemein-
schaften – „keine theologische Floskel“ 
sein. Gemeinschaft muss sich kon-
kretisieren „im Dasein und der Sorge 
füreinander, im Zeithaben füreinander, 

in der echten off enen Aussprache mit-
einander“9. Eine Gemeinschaft kann 
dazu beitragen, sexuellen Missbrauch 
durch eines ihrer Mitglieder zu verrin-
gern, „wenn sie ein großes Interesse 
am Wohlergehen des einzelnen hat 
und nicht einer Ideologie verfallen 
ist, die dazu führt, dass die Mitglieder 
der Gemeinschaft sich auf Dauer über 
Gebühr verausgaben, sondern in einer 
angemessenen Weise sich auch um sich 
selbst kümmern können“10.
Um so einen Rückfall schuldig gewor-
dener Ordensmitglieder zu vermeiden, 
müsste eine Gemeinschaft den einzel-
nen Mitbruder und die einzelne Mit-
schwester an sich mehr im Blick haben 
– ohne auf das zu schauen, was er oder 
sie für die Gemeinschaft leistet. Es gilt 
ein Gemeinschaftsleben aufzubauen, 
das mehr Anteilnahme aneinander 
ermöglicht, das das menschliche Mitei-
nander unter den einzelnen Mitgliedern 
fördert. In diesem Zusammenhang 
weist Wunibald Müller auf weitere Fra-
gen hin, die es zu bedenken gilt:
„Inwieweit trägt eine bestimmte klös-
terliche oder auch kirchliche Struktur, 
die in ihren negativen Auswirkungen 
von Geheimnistuerei, Status- und 
Anspruchsdenken, Mangel an Respekt 
und Zuverlässigkeit gekennzeichnet ist 
– alles Einstellungen und Verhaltens-
weisen, die typisch sind für potentielle 
Missbraucher - , mit dazu bei, den 
Boden für sexuellen Missbrauch zu 
bestellen? Oder handelt es sich um eine 
Gemeinschaft, die daran interessiert ist, 
sexuellen Missbrauch zu verhindern, in 
der Geheimnistuerei, Status- und An-
spruchsdenken keinen Platz haben?“11

Aufgabe einer Gemeinschaft wird es 
demnach sein, im Umgang mit schul-
dig gewordenen Mitgliedern diese 



nıcht wIeder ın Ce1nNe Isolatıon oder ler Verteldigun: der Heiligkeit auch VOTl

Vereinsamung treiben, gute ZW1- Ce1iner sündigen Kırche sprechen (vel
schenmenschliche Beziehungen ın der FÄA/ VO 1.4.2010) Auf C1INe rdensge-
Gemeinschaft SCHMAalien. Also achten meinschaft angewandt, hbedeutet dies,

ächten. 1ler kann der Wechsel Qass S1P niıcht ınfach VO en und
ın e1iNe andere Hausgemeinschaft des Handeln ihrer Mitglieder abgetrennt
Ordens SoT, hıilfreich und SiNNvoll LÜr 1st, Ssowen1g S1P sich Adarauf beschränkt
einen Neuanfang SC1IN. Ihe Ordensgemeinschaft wırd auch als
Darüber hinaus SIl CS, iInnerhalb der Instiıtuhon 1INSsS ark getroffen, WEnnn dIie
Ordensgemeinschaft e1ine Kultur des einzelnen Mitglieder dQas elebte Zeug-
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entwıickeln. Augustinus spricht ın Hs Qarf aher nıcht 11UTr Qas Fehlverhalten
SC1INeTr e VO  — der „Verantwortlich- des einzeilnen scCchu  1 gewordenen
keıt füreinander“ vgl LV, 6) Wenn Mitgliıeds ın Ce1nNer Ordensgemeinschaft
1in Konventsmitglied he] e1nem ande- 1m us stehen, SONdern auch Qas
IcnMhNn en Fehlverhalten bemerkt, WEeNnN Fehlverhalten der Ordensgemeinschaft
INan bemerkt, AQass Jemand rückfällig 1 Umgang m1t Opfern und Tätern ın
wIıird und sich nicht die Auflagen der Vergangenheit. Umkehr tUTL uns

hält, OQıe ıhm ach der Verbüßung E1-— en NO  A Wenn sich en wWIe W

NCr Stirafe auferlegt worden SINd, dQdann Stefan Dartmann S } SeEINen Mitbrüdern
dQdarf INan niıcht den Kopf ın den Sand Ende Januar 2010 chrieh „Mut1  »
stecken. Um 1in potentielles pfer demütig un vertrauensvoll aul Oie
schützen hbzw. den ater VOT sıch selbst, (Jottes“® !4 der Sıituabon hrliıch und
I11USS der ere /die Obern hbzw. der en stellen, dQann esteht AIie ('han-
Beauftragte für sexuellen Missbrauch C  $ Qass OQıe nNSse, ın OQıe en en ın
InformlJert werden, Qamıt möglichst SEeEINeN eigenen Reihen erat, e1ıner
chnell IhtervenJert werden kann. ('hance ür einen Neuanfang WITd. Auf
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Be]l al AMAesen Anmerkungen ZU Um- tern äachten und ausSZugrenzen, VOT
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nicht wieder in eine Isolation oder 
Vereinsamung zu treiben, gute zwi-
schenmenschliche Beziehungen in der 
Gemeinschaft zu schaff en. Also achten 
statt ächten. Hier kann der Wechsel 
in eine andere Hausgemeinschaft des 
Ordens ggf. hilfreich und sinnvoll für 
einen Neuanfang sein.
Darüber hinaus gilt es, innerhalb der 
Ordensgemeinschaft eine Kultur des 
Hinschauens und der Aufmerksamkeit 
zu entwickeln. Augustinus spricht in 
seiner Regel von der „Verantwortlich-
keit füreinander“ (vgl. AR IV, 6). Wenn 
ein Konventsmitglied bei einem ande-
ren ein Fehlverhalten bemerkt, wenn 
man bemerkt, dass jemand rückfällig 
wird und sich nicht an die Auflagen 
hält, die ihm nach der Verbüßung ei-
ner Strafe auferlegt worden sind, dann 
darf man nicht den Kopf in den Sand 
stecken. Um ein potentielles Opfer zu 
schützen bzw. den Täter vor sich selbst, 
muss der Obere /die Oberin bzw. der 
Beauftragte für sexuellen Missbrauch 
informiert werden, damit möglichst 
schnell interveniert werden kann.

Schlussbemerkung

Bei all diesen Anmerkungen zum Um-
gang mit schuldig gewordenen Ordens-
mitgliern darf nicht außer acht gelassen 
werden, dass eine Ordensgemeinschaft 
als „Kirche im kleinen“ wie die Kirche 
als Ganze nicht nur heilig, sondern 
auch sündig ist. Das Konzil wies in der 
Kirchenkonstitution darauf hin, dass 
die Kirche „in ihrem eigenen Schoß 
Sünder umfasst. Sie ist zugleich heilig 
und stets der Reinigung bedürftig, sie 
geht immerfort den Weg der Buße und 
Erneuerung“ (LG 8). Kardinal Karl Leh-
mann fühlt sich daher ermutigt, bei al-

ler Verteidigung der Heiligkeit auch von 
einer sündigen Kirche zu sprechen (vgl. 
FAZ vom 1.4.2010). Auf eine Ordensge-
meinschaft angewandt, bedeutet dies, 
dass sie nicht einfach vom Leben und 
Handeln ihrer Mitglieder abgetrennt 
ist, sowenig sie sich darauf beschränkt. 
Die Ordensgemeinschaft wird auch als 
Institution ins Mark getroff en, wenn die 
einzelnen Mitglieder das gelebte Zeug-
nis des Evangeliums Christi verweigern. 
Es darf aber nicht nur das Fehlverhalten 
des einzelnen schuldig gewordenen 
Mitglieds in einer Ordensgemeinschaft 
im Fokus stehen, sondern auch das 
Fehlverhalten der Ordensgemeinschaft 
im Umgang mit Opfern und Tätern in 
der Vergangenheit. Umkehr tut uns 
allen not. Wenn sich Orden - wie es 
Stefan Dartmann SJ seinen Mitbrüdern 
Ende Januar 2010 schrieb – „mutig, 
demütig und vertrauensvoll auf die 
Hilfe Gottes“12 der Situation ehrlich und 
off en stellen, dann besteht die Chan-
ce, dass die Krise, in die ein Orden in 
seinen eigenen Reihen gerät, zu einer 
Chance für einen Neuanfang wird. Auf 
diesem Hintergrund müssen wir uns als 
Gemeinschaft davor hüten, die schuldig 
gewordenen Mitbrüder und Mitschwes-
tern zu ächten und auszugrenzen, vor 
allem dann, wenn sie zu Umkehr und 
Veränderung bereit sind. Wir haben 
uns vielmehr unserer Verantwortung 
als Gemeinschaft zu stellen, den Op-
fern und den zu Tätern gewordenen 
Ordensleuten gerecht zu werden, und 
mehr Verantwortung füreinander zu 
übernehmen.
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»Wir müssen uns als Gemeinschaft    
 davor hüten, 
  die schuldig gewordenen
Mitbrüder und Mitschwestern 
  zu ächten und auszugrenzen.«
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